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Zitieren: warum und wie? Uwe Böhme, Silke Tesch Autoren sind verpflichtet, vorangegangene Arbeiten aufzulisten. Die Techniken und Standards des wissenschaftlichen Zitierens sind jedoch sehr unterschiedlich.



S Neue wissenschaftliche Erkenntnisse entstehen immer auf der Grundlage von vorhandenem Wissen. Dieses muss in wissenschaftlichen Arbeiten durch Zitate kenntlich gemacht werden. „Wenn ich weiter sehen konnte, so deshalb, weil ich auf den Schultern von Riesen stand.“1) Isaac Newton verwendete dieses einprägsame sprachliche Bild (Abbildung 1), um die Bedeutung des schon vorhandenen Wissens für die Weiter-



entwicklung der Wissenschaft deutlich zu machen. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft fordert in den „Vorschlägen zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis“, dass in wissenschaftlichen Veröffentlichungen eigene und fremde Vorarbeiten vollständig und korrekt durch Zitate nachgewiesen werden.2) Die Gründe zum Zitieren können unterschiedlich sein. Nach einer empirischen Liste der Informa-



Abb. 1. Auf den Schultern von Riesen, mittelalterliche Darstellung. (Quelle: Wikimedia Commons)



tionswissenschaftler Laura Baird und Charles Oppenheim werden frühere Arbeiten zitiert, um3) • Pioniere auf einem Gebiet zu ehren, • ähnliche Arbeiten zu würdigen, • Standard-Arbeitstechniken oder Messmethoden zu erwähnen, anstatt diese im Detail zu beschreiben, • den wissenschaftlichen Hintergrund des Arbeitsgebiets zu beschreiben, • vorhergehende Arbeiten zu kritisieren oder zu korrigieren, • frühere Arbeiten zu nennen, welche die eigenen Ergebnisse oder Schlussfolgerungen bestätigen, • Kollegen auf kommende eigene Arbeiten aufmerksam zu machen („paper submitted to“), • die Aufmerksamkeit auf frühere Arbeiten zu lenken, die bisher nicht genügend beachtet wurden, • eine frühere Publikation zu nennen, aus welcher der Autor seine Idee für die eigene Arbeit bezogen hat, • auf eine Theorie, einen Begriff oder eine Methode hinzuweisen, die nach einer Person benannt sind (eponyme Zitate), • Zitate von bedeutenden Personen in die eigene Arbeit aufzunehmen und sie dadurch bedeutender erscheinen zu lassen, oder weil der zitierende Autor annimmt, die zitierten Personen könnten Gutachter der eingereichten Arbeit sein,
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• in das Profil der Zeitschrift zu passen, bei der die Arbeit eingereicht wird. Schließlich gibt es noch Zitate, die auf den Einfluss des Mentors zurückgehen und Zitate aufgrund mangelnder Sorgfalt. So tauchen häufig falsche Zitate auf, wenn ein Autor diese einfach aus anderen Arbeiten kopiert, ohne den primären Artikel überhaupt gelesen zu haben. Außerdem hängt die Zahl der Zitate von der Vollständigkeit – oder Unvollständigkeit – der Literaturrecherche des Autors ab. Hierbei spielen die Art der persönlichen Literaturverwaltung und der Zugang zu Zeitschriften und Literaturdatenbanken eine wichtige Rolle. Die Funktionen von Zitaten in wissenschaftlichen Arbeiten untersuchten Michael J. Moravcsik und Poovanalingam Murugesan bereits in den 1970er Jahren.4) Sie kategorisierten die Funktionen von Zitaten mit lediglich vier Begriffspaaren: 1. begriffliche und methodische Zitate, 2. notwendige und formale Zitate, 3. evolutionäre und alternative Zitate, 4. zustimmende oder ablehnende Zitate. Ein begriffliches (oder konzeptionelles) Zitat dient dazu, um auf ein Konzept oder eine Theorie zu verweisen. Ein methodisches Zitat bezieht sich auf ein Instrument oder eine physikalische Methode. Die Unterscheidung in begriffliche und methodische Zitate gibt kein Werturteil über die Bedeutung der zitierten Arbeit ab. Ein notwendiges Zitat ist zum Verständnis einer Arbeit unbedingt erforderlich. Im Unterschied dazu wird ein formales Zitat häufig verwendet, um die Arbeiten von anderen zu erwähnen, die auf demselben Gebiet arbeiten. Ein großer Anteil von formalen Zitaten lässt Zweifel am Nutzen von Zitaten als Qualitätsmaßstab zu. So wird befürchtet, dass einige Autoren Artikel mit geringem wissenschaftlichem Gehalt zu aktuellen Themen produzieren, die dann häufig zitiert werden, einfach weil sie vorhanden sind und womöglich in einem an-



gesehenen Journal erschienen.4) Auf dieses Problem wies auch Randy Schekman, Nobelpreisträger für Medizin 2013, in einem Kommentar im Guardian hin.5) Wenn die untersuchte Arbeit auf die zitierte Arbeit aufbaut, ist sie nach der Definition von Moravcsik und Murugesan ein evolutionäres Zitat. Stellt die untersuchte Arbeit dagegen eine Alternative zur zitierten Arbeit dar, so handelt es sich um ein alternatives Zitat.
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Ein zustimmendes Zitat bestätigt die in der zitierten Arbeit gemachten Angaben. Dementsprechend stellt ein ablehnendes Zitat die Angaben in der zitierten Arbeit in Frage. Dabei können Fehler in der zitierten Arbeit nachgewiesen oder die experimentellen Daten anders interpretiert werden. Diese Form des Zitates weist auf Arbeiten hin, die falsch sind oder deren Status zumindest diskussionswürdig ist.
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BMagazinV Publikationen Zitierfähigkeit S Nur solche Quellen sollten zitiert werden, die von anderen gelesen und überprüft werden können. Zitierfähige Quellen sind damit zum Beispiel Bücher, Zeitschriftenaufsätze, Dissertationen und Gesetzestexte. Unveröffentlichte Texte wie Arbeitspapiere, interne Geschäftsberichte, mündliche Äußerungen und Meldungen



aus der Tagespresse sind nicht oder nur bedingt zitierbar.6) Solche Zitate sind aber stellenweise notwendig, um eigenes von fremdem Gedankengut zu unterscheiden. Die graue Literatur, also Literatur, die nicht der Buchhandel vertreibt und die Vereine oder Organisationen im Eigenverlag produzieren, ist wegen der schwierigen Beschaffbarkeit ein ähnlicher Fall.7)



DIN ISO 690 (Namen-Datum-System) WINKLER, C., 1886. Mittheilungen über das Germanium. Journal für Praktische Chemie, 34(1), 177-229. ISSN 1521-3897



DIN ISO 690 (Numerisches System) WINKLER, C. Mittheilungen über das Germanium. Journal für Praktische Chemie, 1886, 34(1), 177-229. ISSN 1521-3897



Buch (Monografie)



GERMANNO, R.V., 2012. Germanium. Properties, production and applications. New York, NY: Nova Science Publ.



Buchbeitrag



Zitiertechniken S Beim Zitieren sind das wörtliche oder direkte Zitat und das sinngemäße oder indirekte Zitat zu unterscheiden. Beide müssen entsprechend gekennzeichnet werden. Naturwissenschaftliche Arbeiten verwenden wörtliche Zitate nur selten, und nur dann, wenn es auf den genauen Wortlaut ankommt. Anführungszeichen zu Beginn und am



Harvard



Vancouver



Winkler, Clemens 1886. Mittheilungen über das Germanium. J. Prakt. Chem. 34(1), 177–229



Winkler C. Mittheilungen über das Germanium. J. Prakt. Chem. 1886; 34(1):177–229



GERMANNO, R.V. Germanium. Properties, production and applications. New York, NY: Nova Science Publ, 2012. ISBN 9781612092058



Germanno, Regina V. 2012. Germanium: Properties, production and applications. New York, NY: Nova Science Publ.



Germanno RV. Germanium: Properties, production and applications. New York, NY: Nova Science Publ; 2012
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Beitrag in mehrbändigem Werk



Germanium, 19XX*. In: GMELININSTITUT FÜR ANORGANISCHE CHEMIE UND GRENZGEBIETE, Hrsg. Gmelins Handbuch der anorganischen Chemie. 8., völlig neu bearb. Aufl. Weinheim/Bergstraße: Verlag Chemie, GmbH, S. Erg. 32-33.
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Patent
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Zeitschriftenaufsatz



(mit Autorennachweis)



* Enthält als Sammelwerk Bände verschiedener Erscheinungsjahre



Verschiedene Zitierweisen für wichtige Dokumenttypen naturwissenschaftlicher Arbeiten.
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Ende kennzeichnen den aus der Quelle entnommenen Text. Ein wörtliches Zitat muss die übernommenen Textteile wort- und zeichengenau wiedergeben, auch wenn darin ungewöhnliche Schreibweisen und Fehler vorkommen. Diese kann der zitierende Autor durch das Kürzel „sic“ kennzeichnen. Eigene Ergänzungen stehen in eckigen Klammern, Auslassungen von mehreren Wörtern aus dem Original



werden mit drei Punkten gekennzeichnet, wobei die Auslassung den Sinn nicht entstellen darf.6) Bei sinngemäßen Zitaten gibt der zitierende Autor die Aussagen des Zitierten mit eigenen Worten wieder. Sie sind im Text nicht hervorgehoben, sondern nur – wie auch die wörtlichen Zitate – durch Quellenangaben kenntlich gemacht. In naturwissenschaftlichen Arbeiten ist dies die häufigste Zitierweise.



Zitierstandards S Es gibt sehr unterschiedliche Zitierweisen. Diese differieren von Zeitschrift zu Zeitschrift, zwischen wissenschaftlichen Communities und sogar zwischen verschiedenen Arbeitsgruppen innerhalb eines Instituts. Die aktuelle DIN-Norm DIN ISO 690 „Information und Dokumentation – Richtlinien für Titelangaben und Zitierung von In-
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Abb. 2. Chemical Abstracts Service Source Index, um Abkürzungen für Zeitschriftentitel zu finden.



ternetressourcen“ ersetzt veraltete nationale durch neuere internationale Zitierregeln und fügt Angaben zum Zitieren von elektronischen Informationsressourcen hinzu.8) Entsprechend dieser Norm gibt ein Vollbeleg oder ein Kurzbeleg die Quelle an. Vollbelege sind häufig bei kleineren schriftlichen Arbeiten, die kein Literaturverzeichnis haben. Wenn eine Arbeit die Quelle erstmals zitiert, werden über eine Fußnote sämtliche bibliografischen Angaben zusammengestellt.13) Vor allem die Naturwissenschaften arbeiten dagegen mit der Kurzbeleg-Methode. Der verkürzte Verweis enthält nur den Nachnamen des Autors, das Erscheinungsjahr und eine Seitenangabe. Dieses Autor-Jahr-System – die Harvard-Methode – ist im angloamerikanischen Sprachraum weit verbreitet und heißt deshalb auch amerikanische Zitierweise. Im Literaturverzeichnis erscheinen die Einträge alphabetisch nach dem Verfasser geordnet. Bei gleichem Namen entscheidet der Vorname über die Reihenfolge. Werden mehrere Arbeiten eines Verfassers zitiert, dann steht die älteste Quelle an erster Stelle. Neben der Harvard-Methode ist in naturwissenschaftlichen und technischen Fächern auch das



Nummernsystem als Zitierverfahren gebräuchlich. Die Quellenangaben im Text werden auf ein Minimum – zum Beispiel eine Nummer in eckiger oder runder Klammer – verkürzt. Die vollständige Literaturangabe befindet sich unter der entsprechenden Nummer im Literaturverzeichnis. Standardisierte Nummern helfen, die Angaben zu vereinfachen. International Standard Book Number (ISBN) und International Standard Serial Number (ISSN) zur eindeutigen Bezeichnung von Büchern bzw. Zeitschriften sind bereits lange bekannt. Seit der Jahrtausendwende wurden Digital Object Identifier (DOI) zur eindeutigen und dauerhaften Identifikation wissenschaftlicher Artikel entwickelt. Der Uniform Resource Name (URN) ermöglicht es, digitale Objekte auf Dauer zitierfähig zu machen.9) Solche digitalen Objekte können Bücher, Zeitschriften und beliebige andere Internetpublikationen sein. Quellenangaben im Literaturverzeichnis S Die in der Arbeit eingefügten Kurzbelege für Zitate sind in einem Literaturverzeichnis mit allen bibliografischen Angaben aufzuführen. Zulässig sind dabei nur solche Quellen, die in der Arbeit inhalt-



lich zitiert werden. Die Quellenangabe muss eindeutig, verständlich und vollständig sein.10) Welche Angaben im Literaturverzeichnis notwendig sind, ist für die verschiedenen Arten von Quellen unterschiedlich:8,10) Das Zitat eines Buchs enthält die Namen der Verfasser, den Titel des Buchs, die Auflage, Ort und Herausgeber, Erscheinungsdatum, Reihentitel und Reihennummer, wenn es sich um eine Schriftenreihe handelt, und die ISBN. Beim Zitieren im Autor-Jahr-System muss das Jahr nicht wiederholt werden. Die Auflage wird nur genannt, wenn es sich nicht um die erste Auflage handelt oder in einem Jahr zwei verschiedene Auflagen erschienen sind. Ein Beitrag innerhalb eines Buchs wird folgendermaßen zitiert: Namen der Verfasser, Titel des Beitrags In: Titel des Buchs, Auflage, Ort und Herausgeber, Erscheinungsdatum, Nummerierung des Bands, der den Beitrag enthält, Seitenzahlenbereich des Beitrags, Reihentitel und Reihennummer, wenn es sich um eine Schriftenreihe handelt, und die ISBN. Das Zitat eines Zeitschriftenbeitrages umfasst die Namen der Verfasser, den Titel des Beitrags In: Titel der Zeitschrift, Ort und Herausgeber, Erscheinungsdatum, Nummerierung des Bands, der den Beitrag enthält, Seitenzahlenbereich des Beitrags und ISSN oder DOI. In der Praxis werden Ort und Herausgeber einer wissenschaftlichen Zeitschrift fast nie genannt. Das gilt ebenso für die ISSN. Digital Object Identifier (DOI) werden dagegen zunehmend verwendet. Diese erleichtern das schnelle Finden der Quelle im Internet. Die Namen von Zeitschriften erscheinen häufig standardisiert abgekürzt. Standardisierte Abkürzungen von Zeitschriftentiteln finden sich beispielsweise im Nachschlagewerk ITA11) oder für chemierelevante Zeitschriften als Online-Version unter CASSI (Chemical Abstracts Service Source Index)12) (Abbildung 2).
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Eine Patentschrift oder ein anderes Schutzrecht muss mindestens den Namen des Anmelders, den Titel des Schutzrechts und die Schutzrechtsnummer enthalten. Hilfreich sind außerdem Hinweise, dass es sich um ein Schutzrecht handelt, ein Vermerk über das Land, in dem das Schutzrecht erteilt wurde mit dem zweibuchstabigen Ländercode und die Art des Dokuments (Offenlegungsschrift, Patentschrift). Weitere Informationen, wie die Namen der Erfinder, Klassifikationssymbole, das Anmelde- oder das Offenlegungsdatum können zusätzlich angegeben werden. Online publizierte Dokumente mit Verfasser und Titel werden wie gedruckte Literatur zitiert. Zu den üblichen bibliografischen Angaben hinzu kommen die Online-Fundstelle (URL), das Datum der letzten Aktualisierung der Webseite und das Datum des Aufrufs. Webseiten oder Beiträge aus Webseiten, bei denen kein Autor identifiziert werden kann, werden beim Autor-JahrSystem im Quellenverzeichnis anhand der Online-Adresse alphabetisch aufgeführt.13) Bei Zitaten in wissenschaftlichen Zeitschriften werden die bibliografischen Angaben aus Platzgründen oft gekürzt wiedergegeben. Literaturverwaltungsprogramme wie Endnote, Citavi oder Refworks sind wichtige Hilfsmittel beim Verwalten von Literatur und beim Erstellen von Literaturverzeichnissen.



nommen wurde, ohne diese zu erwähnen. • Bauernopfer – Fußnote zu einem Teil eines Originaltexts, ohne kenntlich zu machen, dass es sich um eine wörtliche Übernahme handelt, oder ohne kenntlich zu machen, in welchem Umfang der Text der Quelle übernommen wurde (zum Beispiel weitere Übernahmen aus der Quelle nach der Fußnote). • Übersetzungsplagiat – Ein Übersetzungsplagiat entsteht durch wörtliche Übersetzung aus einem fremdsprachlichen Text. Vroniplag hat in den letzten Jahren große mediale Aufmerksamkeit erreicht und eine breite Diskussion über Ehrlichkeit in der Wissenschaft angestoßen. Ein Teil der Aktivisten bei Vroniplag arbeitet allerdings anonym; dies ist ein Hauptkritikpunkt von Gegnern dieser Initiative. Fazit S Trotz der aktuellen DIN ISO Norm ist nicht abzusehen, dass sich ein einheitlicher Zitierstandard durchsetzen wird. Es existieren unterschiedliche Zitiersysteme mit zahlreichen Varianten. Wichtig für die eigene Arbeit ist, dass die Quellenangaben eindeutig, einheitlich und nachvollziehbar sind. Vielfach werden verkürzte Quellenangaben genutzt, einfach um Platz zu sparen.
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7)



8) 9)



10)
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12) 13)



14)



The Guardian am 9.12.2013, abrufbar unter: www.theguardian.com/commen tisfree/2013/dec/09/how-journals-nature-science-cell-damage-science A. Brink, Lerneinheit 7: Zitieren in Bachelor-, Master- und Diplomarbeit in: Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten, Springer, Wiesbaden, 2013. K. F. Lorenzen, Zitieren und Belegen in wissenschaftlichen Arbeiten, 10. Juni 2003, verfügbar unter http://users.informatik.haw-hamburg.de/~abo781/files/ zitieren_lorenzen.pdf www.beuth.de/de/norm/din-iso-690/ 190805484 C. Schöning-Walter, Der Uniform Resource Name (URN), in nestor Handbuch: Eine kleine Enzyklopädie der digitalen Langzeitarchivierung [Hrsg.: H. Neuroth, A. Oßwald, R. Scheffel, S. Strathmann, M. Jehn], Verlag Werner Hülsbusch, Boizenburg, 2009; http://nestor. sub.uni-goettingen.de/handbuch/artikel/ nestor_handbuch_artikel_336.pdf. H. F. Ebel, C. Bliefert, W. Greulich, Schreiben und Publizieren in den Naturwissenschaften, Wiley-VCH, Weinheim, 2006. O. Leistner, ITA: Internationale Titelabkürzungen von Zeitschriften, Zeitungen, wichtigen Handbüchern, Wörterbüchern, Gesetzen, Institutionen, Dietrich, Osnabrück, 2009. http://cassi.cas.org/search.jsp B. Sandberg, Wissenschaftliches Arbeiten von Abbildung bis Zitat, Oldenbourg München, 2012. http://de.vroniplag.wikia.com/wiki/VroniPlag_Wiki:Grundlagen/PlagiatsKategorien, abgerufen am 26.05.14



Uwe Böhme studierte Chemie an der TH Merseburg, promovierte dort im Jahr 1992 und absolvierte danach einen Postdoc-Aufenthalt bei Robin J. H. Clark



Verstöße gegen Zitierregeln S Das Wiki Vroniplag hat seit dem Jahr 2011 in mehr als 90 wissenschaftlichen Arbeiten Plagiate dokumentiert. Die dokumentierten Plagiate sind für den Leser leicht nachzuvollziehen. Gegenwärtig führt Vroniplag folgende Plagiatskategorien auf:14) • Komplettplagiat – Der Text der Quelle wurde unverändert übernommen, ohne die Quelle kenntlich zu machen. • Verschleierung – Text, der leicht verändert aus der Quelle über-



Literatur und Anmerkungen 1) R. S. Westfall, The life of Isaac Newton. Cambridge University Press, Cambridge UK, 1993, S. 106. Dort heißt es wörtlich: “If I have seen further it is by standing of ye sholders of Giants.” 2) Empfehlungen der Kommission Selbstkontrolle in der Wissenschaft: Vorschläge zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis, Wiley-VCH, Weinheim, ergänzte Auflage 2013, S. 30. 3) L. M. Baird, C. Oppenheim, „Do citations matter?“, J. Inform. Sci. 20, 1994, 2–15. 4) M. J. Moravcsik, P. Murugesan, „Some Results on the Function and Quality of Citations“, Soc. Stud. Sci. 1975, 5, 86–92. 5) R. Schekman, „How journals like Nature, Cell and Science are damaging science“,
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am University College London. Seit 1993 arbeitet er am Institut für Anorganische Chemie der TU Bergakademie Freiberg. Die Habilitation schloss er im Juni 2004 ab. Forschungsgebiete sind die Synthese silicium- und metallorganischer Verbindungen. In seiner Freizeit schreibt er Chemiebücher in der „Für Dummies“-Reihe. Silke Tesch studierte Verfahrenschemie an der Bergakademie Freiberg und promovierte im Jahr 1993. Von 2001 bis 2003 studierte sie Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-Universität, Berlin. Seit 2003 ist sie wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Analytische Chemie und Fachreferentin für Naturwissenschaften an der Universitätsbibliothek der TU Bergakademie Freiberg.



857



























Empfehlen Sie Dokumente












dezentrales marketing und crowdsourcing warum wie 
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Kirchengeschichte Im Ru Wie Und Warum 

06.01.2019 - This type of Kirchengeschichte Im Ru Wie Und Warum can be a very detailed document. You will mustinclude too much info online in this ...










 








Richtig zitieren 

Ein wissenschaftlicher Text sollte die gewählte Form des Quellenbelegs ... Grundsätzlich kennt der Wissenschaftsbetrieb zwei verschiedene Formen des ... des Zitats in einen eigenen Satz erforderlich werden, den grammatischen Fall zu.
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If you are areader who likes to download kapitalfehler wie unser wohlstand vernichtet wird und warum wir ein neues wirtschaftsdenken Pdf to any kind of device ... Traditionalists may ask, what is so great about downloading kapitalfehler wie ...










 








Warum Und Wozu Sthetische Bildung 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Warum Und Wozu ...










 








Warum ist ein Klärungsprozess nötig und wie kann er ... - wie weiter.net 

schaftlicher Klärung sowie offener kontroverser Debatten bedürfen, sind die Analyse der Niederla- ge des Sozialismus, die Einschätzung des Imperialismus, die Rolle der Kommunistischen Partei und ihre Strategie. Warum ist ein Klärungsprozess nötig? Al
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This Fremde Rede Eigene Rede Zitieren Und Verwandte Strategien In Antiker Prosa PDF on the files/S3Library-B06f1-E5b82-33782-Df5e2-E79bf.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for addi










 








warum buddha nicht raucht wie sie auf dem 

your laptop, Kindle or iPhone, there are more options now than ever before. ... buddhistischen weg ein neues leben als nichtraucher Pdf from our online library.










 








der spasfaktor warum arbeit und spas 

The regular type of help documentation is really a hard copy manual that's ... Why? Because der spasfaktor warum arbeit und spas zusammengehoren mit ...
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Are you looking for ich bins light warum diaten dick machen wie sie trotzdem schlank PDF?. If you are areader who likes to download ich bins light warum diaten ...
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Read and Save Ebook was ist social media warum fur mein geschaft wie starte ich mit kleinstem as PDF for free at Online Ebook. Library. Get was ist social ...
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The Book wieso weshalb warum junior autos und is free to download and read online at Online ... warum junior autos und PDF file for free from our online library.
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Sicht Healey & Braun 2013). Wie sich. â€žSpracheâ€œ und ..... Healey, Meghan L. & Allen R.Braun. (2013): â€žShared ... Roland Pfau; Markus Steinbach &. Bencie Woll ...










 








GebÃ¤rdensprachen und Sprachtypologie oder Warum wir ... 

VON FRANZ DOTTER. 1 FÃ¼r eine kritische ..... siklexikon 2009) oder â€žgestisch-mimisch-pantomimische Bewegungsspracheâ€œ (Schroedter. 2004, 33); vgl auch ...










 








BevÃ¶lkerungswachstum und Klimawandel: Warum fossile Brennstoffe ... 

Als Geburtenzahl wird im Folgenden die mittlere Zahl der Kinder an- .... ist in Thailand die Geburtenrate innerhalb von zehn Jahren von sechs auf zwei ...










 








warum frauen pornos magen und manner einen 

If you are areader who likes to download warum frauen pornos magen und ... gpunkt haben 296 wahrheiten aber electronically, as you are saving all that paper.










 








Warum Disziplin? 

wenn Sie davor stehen, dann trennt sich die Spreu vom Weizen. NÃ¤mlich die, die sich intellektuell gerne trauen wÃ¼rden Ã¼bers Feuer zu gehen und die, die die. Disziplin aufbringen, an sich zu glauben. Glaube ist eine Entscheidung. Und. Disziplin bed










 








Warum Sportwetten? 

Es gibt viele verschiedene Arten von Wetten, die man platzieren kann. Die bekannteste Art sind die Sportwetten. Warum gerade Sportwetten? Es gibt zwei groÃŸe ...










 








Erkenntnistheorie â€“ wie und wozu? 

ERKENNTNISTHEORIE (II): SPIELARTEN. DES NATURALISMUS. Markus Wild. Wer den Pavian versteht . . . â€“. Eine naturalistische Perspektive auf Wissen.










 








Erkenntnistheorie â€“ wie und wozu? 

NEUORIENTIERUNG DER. ERKENNTNISTHEORIE (I):. TUGENDERKENNTNISTHEORIE. Ernest Sosa. Kann es Philosophie als Disziplin geben? Und kann.










 








kindertheologie und elementarisierung wie ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Kindertheologie Und. Elementarisierung Wie Religioses Lernen Mit Kindern Gelingen Kann. You can get the manual you ar










 








der wissenschaftswahn warum materialismus 

Get der wissenschaftswahn warum materialismus ausgedient PDF file for free from our ... kind of device,whether its your laptop, Kindle or iPhone, there are more ...
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Bundespolizei Hamburg ......................................... 24. 5. HIV-HIV, Hurra ..................................................... 32. 7. Die ganz groÃŸe Liebe ............................................. 43. 7.
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Warum Wir Heiraten (PDF) credit by Hakala R Ritva archived 27 July 2016. ID f36278cf89 eBook. PDF File: Warum Wir Heiraten. 1/1. WARUM WIR HEIRATEN.
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